
Nach bundesweit 18 Ver-
handlungsrunden, sieben
davon in Baden-Württem-
berg, wurden die Verhand-
lungen dort ergebnislos
beendet. Das ist eine uner-
hörte Provokation gegen-
über der IG Metall und den
mehr als 360 000 Beschäf-
tigten, die sich bundesweit
mit Warnstreiks und Aktio-
nen für eine neue Alters-
teilzeit eingesetzt haben!

In der siebten Verhandlung,
am 27. Juni in Böblingen,
stand die IG Metall kurz vor
dem Abschluss eines Tarif-
vertrages zur Altersteilzeit.
Doch dann sind die Arbeitge-
ber plötzlich zurückgeru-
dert. Was vorher schon fast
geklärt war, das haben sie
einfach wieder vom Tisch ge-
fegt. Wenn es nach den Ar-
beitgebern geht, dann soll
es in den meisten Betrieben
nur noch für zwei Prozent
der Beschäftigten einen An-
spruch auf Altersteilzeit
geben. Die Mehrzahl der Be-
schäftigten, ja sogar ganze
Beschäftigtengruppen wie

Alter steilzeit:  Arbeitgeber führen Verhandlungen in  die  Sackga sse

metallnachrichten
Vorstand

etwa Facharbeiter, kaufmän-
nische Angestellte oder
Ingenieure, werden damit
faktisch von der Altersteil-
zeit ausgeschlossen.

Wie geht es weiter? 

Die IG Metall wird das Ver-
halten der Arbeitgeber nicht
hinnehmen. Sie akzeptiert
nicht, dass die Arbeitgeber
völlig allein entscheiden wol-
len, wer in Altersteilzeit geht.
Sie akzeptiert nicht, dass
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Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen, 
viele Menschen können
nicht bis zum 65. Lebens-
jahr arbeiten, und schon
gar nicht bis zum 67. Sie
müssen selbst bestim-
men können, wann sie
aus dem Erwerbsleben
aussteigen. Die Alters-
teilzeit ist dafür ein gutes
Mittel. Außerdem ermög-
licht sie, dass junge Men-
schen die älteren Be-
schäftigten ersetzen. Die

IG Metall
übernimmt
gesellschaft-
liche Verant-
wortung,
wenn sie
sich für eine
neue Alters-
teilzeit ein-
setzt.
Auch die Ar-
beitgeber
haben er-
klärt, dass
sie eine neue

Altersteilzeit wollen.
Getan haben sie aber
nichts. Sie haben sich
nicht mit uns bei der
Bundesregierung für eine
Fortsetzung der Förde-
rung eingesetzt. Und
jetzt haben sie auch noch
die Verhandlungen in
Böblingen auf nicht zu
akzeptierende Art been-
det. Sie scheinen nicht
bereit zu sein, Verantwor-
tung zu übernehmen. Die
IG Metall wird jedenfalls
nicht locker lassen und
weiter Druck machen. 

sich die Unternehmen aus
der Verantwortung stehlen.
Am 1. Juli hat der Vorstand
der IG Metall auf einer au-
ßerordentlichen Vorstands-
sitzung erklärt: Die Arbeitge-
ber müssen zurück an den
Verhandlungstisch! Und die
Beschäftigten werden ihnen
zeigen, dass sie eine echte
Altersteilzeit wollen, und
keine Altersteilzeit nach
Gutsherrenart!

Helga Schwitzer,
geschäftsfüh-
rendes Vor-
standsmitglied
der IG Metall

Blockade aufgeben!

Das hat der IG Metall Vorstand beschlossen: 
… Die IG Metall hält an ihrer Forderung nach einer Neu-
regelung der Altersteilzeit fest. 

… Der Vorstand der IG Metall fordert Gesamtmetall,
Südwestmetall und alle anderen regionalen Arbeitge-
berverbände auf, die Provokationen aufzugeben und
unverzüglich an den Verhandlungstisch zurückzukehren. 

… Sollte es zu keiner Lösung vor Beginn der Entgelt-
runde 2008 kommen, sind alle Bezirksleitungen aufge-
fordert, Mobilisierungskonzepte zu entwickeln, die es
der IG Metall ermöglichen, in allen Tarifgebieten für eine
Neuregelung der Altersteilzeit zu kämpfen.

Über 360000 Beschäftigte protestieren
für eine neue Altersteilzeit



Ja, ich werde Mitglied der IG Metall

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,
in Bayern ist der Tarifvertrag zur Altersteil-
zeit bisher nicht gekündigt. Aufgrund der
Provokationen und des Verhaltens der Ar-
beitgeber, die glauben, die IG Metall vor-
führen zu können, werde ich der Tarifkom-
mission in ihrer Sitzung am 24. Juli emp-
fehlen, den bayerischen Tarifvertrag zu
kündigen. Mit ihrer Rolle rückwärts haben

die Arbeitgeber die Tarifverhandlungen im federführenden Bezirk
Baden-Württemberg gezielt vor die Wand gefahren. Daher bleibt
uns nichts anderes übrig, als dieses Thema mit der Lohn- und Ge-
haltstarifrunde im kommenden Herbst zu verbinden.
Es waren auch die bayerischen Arbeitgeber, die kräftig mitblo-
ckiert und eine neue Altersteilzeit vorerst verhindert haben. Bis
zum 30. Juni war Zeit für eine Pilotlösung in Baden-Württemberg
–  sie wurde vertan. Nun werden wir diese Blockade gemeinsam
in ganz Deutschland brechen müssen.
Die Menschen brauchen jetzt Klarheit und wollen wissen, wie es
mit der Altersteilzeit weitergeht! Wir werden die Metallarbeitge-
ber in Bayern nicht aus ihrer sozialen Verantwortung entlassen.
Wir brauchen eine neue Altersteilzeit – „Für Alt, für Jung, für Alle.“

Euer Werner Neugebauer

Selbstbestimmt entscheiden!
Weil der Leistungsdruck in den Betrieben so hoch ist, brau-
chen Beschäftigte die Möglichkeit, auch früher als mit 65 in
den Ruhestand zu gehen – und erst recht früher als mit 67!
Das gilt nicht nur für „besonders Belastete“, sondern für
alle! Selbstbestimmt? Ganz bestimmt!

Abgesichert aussteigen!
Wer früher aussteigt, muss hohe Rentenabschläge hinneh-
men. Altersteilzeit ermöglicht einen abgesicherten Ausstieg.
Wenn es nach der IG Metall geht, sollen untere Entgeltgrup-
pen eine bessere Absicherung bekommen. Damit alle in der
Altersteilzeit genug Geld zum Leben haben.

Beschäftigungsbrücke erhalten!
Die Altersteilzeit ist eine Beschäftigungsbrücke. Wenn Ältere
aus den Betrieben ausscheiden, haben Junge die Chance,
nachzurücken. Diese Brücke muss erhalten bleiben. Für Jung,
für Alt, für Alle!

Deshalb jetzt beitreten!
Je stärker die IG Metall in den Betrieben vertreten ist, desto
mehr Druck können wir machen, damit die Arbeitgeber ihre
Blockade aufgeben. Deshalb: Jetzt Mitglied der IG Metall
werden!

Drei gute Gründe für eine neue Altersteilzeit

Werner Neugebauer,
IG Metall-Bezirks-
leiter Bayern


